
C e t r a r i a c i l i a r i s Ach. 
civis Florae Europaeae. 

Liehen ex America boreali jam dudum cognitus habitat quo-
que in Rossia ad provinciam Archangelopolitanam, ubi corticolus 
ad Betulas obvenit. 

E Rossia in oppida Finmarkica peridermata multa Betulae 
quotannis importantur, ut ad tecta tegenda convertantur. A d peri­
dermata nonnulla Hammerfestam a. p. addueta,. quae certissime 
in Rossia et secundum relata in parte meridionali provinciae 
Archangelopolitanae nata sunt, lichenes obiter exploravi. Ad haec, 
quae ob amplitudinem et tenuitatem albitudinemque ab arboribus 
sub coelo mitiore vigentibus manifeste detracta esse judicanda 
fuere, et ubiquitarii nonnulli sese praebuere ut Usnea barbata, 
Bryopogon jubatum, Cetraria pinastri, Parmelia saxatilis et phy-
sodes et oUvacea, Buellia parasema, Leptorhaphis albissima, et 
quoque rariores parce v. parcissime ut Microthelia betulinqr Per? 
tusaria sorediata nec non prae caeteris Cetraria ciliaris. Hujusce 
speeimina duo solummodo offendi, alterum minus, sterile, glaueum, 
partim fuscorufescens, alterum majus, fruetiferum, e glaueo rufo-
fuscescens. Hoc 4,5 centim. diametro majore latum, eximius ru­
gosum, rhizinia sparsis, et inferis, et marginalibus eiliantibus, 
immo superis submarginalibus, longit. 4 mm. attingentibus, Apo­
thecia usque ad 4 mm. lata, plurima margine crenulato cineta, 
sporis subglobosis, diametro 0,004—5 mm. — 

Nostro speeimini sterili intermedio ni 5? Lieh. N . Amer. 
Tuckermani proxime accedunt. Thallus hydrate kalico superne 
leviüs saturatiusve flavescit, dum speeimina Tuckermaniana (in 
meo exemph, prius Montagnei) partim flavescunt, partim non. — 

Tromsaeae Norvegiae Apri l i 1872. 
J . M. Norman. 

l e c r o l o g i 
Am 28. Apri l verschied in seinem 74. Lebensjahre der rühm­

lich bekannte Botaniker der Normandie L o u i s - A l p b o n s e de 
Bräbisson. Der Sprössling einer edlen und angesehenen F a ­
milie, wurde er zu Falaise 1798 geboren. Sein Vater, ein bekannter 
Entomolog, hatte ihn schon frühzeitig zu naturhistorischen Studien 
angeregt, und so widmete er sich vorzüglich dem Studium der 
Pflanzenwelt. In vielfachen Ausflügen studirte er die Pflanzen-
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decke der .Normandie, und berücksichtigte besonders <den Einfluss 
der Verschiedenheiten des Bodens. E r gab eine Beschreibung 
der Normandischen Moose heraus, und bald darauf die Flore de 
la Normandie, welche vier Auflagen erlebte. Ganz besonders in -
teressirten ihn aber immer die niederen Wasserformen. Ueber 
diese Organismen schrieb er mehrere Artikel in dem „Dictionnaire 
universel d'histoire naturelle" und gab eine Reihe von Abhand­
lungen in den Acten der „Soci6t6 acadömique de Falaise", in den 
„Annales des sciences naturelles'1, in den „M&noires de la soci^tö 
imperiale des sciences nat. ä Cherbourg". Sie beziehen sich meistens 
auf die Algen der Normandie, besonders auf die Diatomeen und 
Desmidiäceen, und verdankt die Wissenschaft ihm auf diesem 
Gebiete manche interessante Entdeckung. So tüchtig er sich in 
diesen Arbeiten erwies, ebenso liebenswürdig war er in seinem 
Verkehr und immer bereit, Andern von seinen reichen Erfahrungen 
und von seinen mit Sorgfalt gesammelten Schätzen mittzutheilen. 
In seiner Vaterstadt war er sehr geächtet, er war Municipal- und 
Öepärtementälrath, und hat in diesen und andern Cömmissionen, 
z. B. durch die Stiftung einer Stadtbibliöthek für den Wohlstand 
und die intellectuelle Bildung seiner Mitbürger zu wirken ge^ 
trachtet; mit Rath und'Beistand unterstützte er diejenigen, bei 
welchen er wahren Sinn für Wissenschaft oder Kunst erkannte. 
Wie sehr man ihn liebte und schätzte, bezeugen die bei seinem 
Grabe vom Maire von Falaise und vom Prof. M o r i e r e ausCäen 
gesprochenen Worte, Die Falaiser Zeitung vom 4. Mai bringt 
die gehaltenen Reden und fasst in den wenigen aber treffenden, 
einst in einem Gedichte auf ihn angewandten Worten: „Ami de la 
nature i l 6tait simple comme eile", die Schilderung seines tüch­
tigen und anspruchlosen Chäractfers zusammen. Trotz seihös hohen 
Alters war er immer der Wissenschaft ergeben und arbeitsam. 
Als vor wenigen Jahren seine Gesundheit die erste ernste E r ­
schütterung er l i t t , war sein gröseter Schmerz, dass ihm für eine 
Zeit das Microscopiren verboten.w^r^. E r sammelte indessen 
fleissig für bessere Zeiteil und beschäftigte sich wieder mehr mit 
dem Studium der Phanerogamen. Der Tod überraschte ihn in 
den wissenschaftlichen Vorbereitungen zu einer voii ihm noch 
beabsichtigten Reise in Mittel- und Südfrankreich. ' S* 
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